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98. Jahrgang

Tagesspieqe!
Nevrfter Meldung zufolge sind in den Parkeiyerhand 'un-

gen in Berlin dem Deutschnationalen einige außenpolitisch«
Fragen vorgelegt worden, für die sie sich AraMonsbeMuh
am Montag vorbehietten.

Die Borabstimmung über den deutschnationalen Antrag
zur Auflösung des braunschweigischenLandtags findet am
1Z. IM statt.

Der bayerische Landtag wird auf den Z. Juni einberufen.

Poincare soll Millerand die Berufung Herriols als Mini¬
sterpräsidenten vorgeschlagen haben. Der Rationale Block
beschloh. heriot zu unterstützen, wenn er die wirtschaftliche
EnlfchädigungspolM Poincares gegen Deutschland fortsetze,
herriot wird mit den Führern des Blocks verhandeln-

Aus Syrien werden wettere Zusammenstöße zwischen
türkischen Freischärlern und Franzosen gemeldet.

Ausbreitung der Wirtschaftskrise
In der ersten Hälfte des April begann die Reichsbani

ihre neue Politik der Rationierung der Kredite. Zufällig fiel
j» diese Zeit auch die Auswirkung verfehlter Fraukenspeku¬
lationen. Die Krisis, oder vielmehr die Krisen?,eichen, die da¬
mals im April auftauchten, hielt man anfänglich für örtliche
Funktionsstörungen des Wirtschaftslebens, die man eindäm¬
men zu können hoffte. Bald aber zeigte es sich, daß man den
Krisenherd verkannt hatte, daß die Krankheitszeichen der
Wirtschaft fast ausschließlich auf die Tatsache zurückzuführen
waren, daß der Strom der Kredite der Reichsbank plötzlich
abgeschnitten waren. Die Frankenspekulationen spielten da¬
bei nur eine untergeordnete Rolle. Das Ausland sprach über
das „Stab -stsierungswunder" und wir Deutsche selber waren
erstaunt darüber, wie glatt und ohne ernste Hemmnisse wir
aus der Krise der Währungsfestigung in eine Wirtschaft mit
leidlich günstiger Produktion hinüberwechselten.

Die Voraussetzung für die schnelle Wiederingangsetzung
der Wirtschaft nach dem Zusammenbruch und nach der Wäh-
rungsfsstigung im November vorigen Jahrs waren die
Reichsbankkredite,  die sowohl ln der Papiermark-
adteilung als auch in der Rentenmarkabteilung in großen
Mengen und in liberaler Weise gewährt wurden . Diese Kre¬
dite, die selbstverständlich notwendig waren , wirkten wie
Kampfereinspritzungenauf einen Kranken. Sie schafften eine
künstliche Erhöhung der Lebenstätigkeit der Wirtschaft, konn¬
ten aber eine Gesundung des Körpers von innen heraus
nicht ersetzen. Gründe der Währungspolitik verbieten es
setzt, der deutschen Wirtschaft weiterhin mit der „Kreditspritze"
aufzuwarten. Der kranke Wirtschaftskörper muß jetzt seinen
ngenen Gesundungskräften überlassen bleiben. Das führt
zunächst zu einem Rückfall,  den der kranke Wirtschafts-
iörper überstehen muß, wenn er dauernd gesunden soll. Das
Abbinden des Kreditstromes der Reichsbank führte in den
letzten Aprilwochen zu einem schleppenden Geschäftsgang in
Äst allen Zweigen der Wirtschaft. Die Krisis ergriff zunächst,
ras ist bezeichnend, die Banken, d. h. dre Gläubiger der In¬
dustrie und des Warenhandels . In allen Geschäftszweigen
'Nvies sich ein großer Teil der Außenstände uneintreibbar.
Einer blieb dem anderen dis Erfüllung seiner Geldverpflich-
ungen schuldig.

, Seit etwa Anfang dieses Monats hat die Krisis immer
vettere Ausdehnung genommen. Von den Banken sprang
le über auf den Warenhandel . Namentlich der Tsxtilhandel
-rlebt eine Geschäftsaufsicht nach der andern . Die Textili¬
ndustrie. deren Auftragsbestände bis in den Herbst und
Wrnter hinein ausreicken, bangt um die Ablieferung ihrer
Fabrikate an den Textilgroßhandel und die Konfektion, weil
ie der Zahlungsfähigkeit und vor allem der Zahlungsfähig¬
st der Abnehmer nicht traut . Nicht die Sorge um den Ab¬
satz ist heute die brennendste Frage für Ine Industrie , sondern
ob überhaupt und ob rechtzeitig man den Gegenwert für ab¬
gesetzte und noch abzusetzende Waren hereinbekommen kann,
am seinerseits wieder den Zahlungsverpflichtungen gegen¬
über den Vorliefsranten , dem Einfuhrhandel Nachkommen
zu können. Der eine Geschäftszweig leidet mehr unter sol¬
chen Schwierigkeiten, der andere etwas weniger. Wmn die
jäh aufgeschossenen Jnflattonsgründungen den Stürmen der
Gegenwart, den Bedrängnissen der Geldmarktlage nicht
trotzen können, so ist das kein Wunder . Wenn aber ein füh¬
rendes Werk der deutschen Schwerindustrie, noch dazu ein
Werk, dessen Qualitätserzeugnisse Weltruf genießen, wie die
Stahlwerk Becker Akt.-Ges., Geschäftsaufsicht beantragt , dann
ist das ein Zeichen dafür , wie ernst und gefahrdrohend di«
gegenwärtige Lage ist. An der Berliner Börse wird ball
dieses, bald jenes führende Unternehmen für zahlungsunfähig
rEfGefprachen". Das eine ist gewiß, daß die Liste der Ge-
swastsauffichten selbst gut gegründeter Unternehmungen in
nacyster Zeit bedenkliche Verlängerungen erfahren wird. Di«
Unternehmungensuchen natürlich mit all ihren Kräften sol¬
len Möglichkeiten zuvorzukomen. Diesem oder jenem
Unternehmen gelingt es auch, einen größeren Kredit im Jn-

oder Ausland aufzutreiben. Gegenüber dem Umfang
oes Kreditbedarfs aber kann das inländische Kreditangeboi

nicht entfernt einen Ausgleich gewähren, und ob Auslands-
kredtte in nennenswertem Umfang aufzutreiben sind, das iß
eine Frage , die nur in der Zukunft beantwortet werden kann.
Die Unternehmungen haben mittlerweile erkannt, daß st«
mit der Reichsbankpolitik und mit der Lage des deutschen
Geldmarkts als mit unabänderlichen Tatsachen rechnen müs¬
sen, denen es sich anzupassen gilt. Die Wertpapierbestände
sind zum großen Teil bereits verkauft, die Warenbestände
werden jetzt folgen müssen. Das ist schon im Interests der
Ausfuhrförderung , die ohne einen tiefgreifenden Preisabbau
nicht möglich ist, unumgänglich. Soweit auch die Flüssig¬
machung der Warenbestände keinen Ausgleich bieten kann,
müssen die Betriebe wohl oder übel für eine gewisse Zeit
eingeschränkt werden. Mit einer größeren Arbeitslosigkeit
muß man in den nächsten Wochen ohnedies rechnen. Dik
nächsten statistischen Erhebungen werden den Umschlag der
Lage auf dem Arbeitsmarkt deutlich erkennen lassen. Seil
einigen Tagen liegen jedenfalls bereits eine Reihe von Mel¬
dungen über Betriebseinschränkungen aus der Maschinen-
mdustrie, der Metallindustrie und aus anderen Zweigen vor.
Was fehlt und was nicht zu beschaffen ist. sind eben die flüs¬
sigen Mittel.

Die Krise in OstoLerschIesien
ZeerüttungspoMik

Aus Polnisch-Oberschlesienerhalten wir folgendes Vilt
der Wirtschaftslage: In den nächsten Tagen finden nochmal-
Berhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern de«
ßstoberschlesischenKohlen- und Eisenindustrie statt, und zwai
in Warschau unter Mitwirkung der polnischen Regierung.
Kommt es zu keiner Einigung , so wollen die Arbeiter den
Generalstreik ausrusen . Andererseits beabsichtigen die In¬
dustriellen, alle noch in den Werken tätigen Arbeiter auszu-
perren . Damit rückt die Katastrophe des wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruchs in bedenkliche Nähe. Die Lage ist dann un¬
heimlich ähnlich der des Ruhrgebietes. Wie konnte es so wett
iommen?

Die Gründe des Niedergangs sind nur zmn Teil dieselben
vte -m Deutschen Reich, von dem dieses blühende Land der
«weit uns Erzeugung avgelrennt wurde. Was in Deutsch
land die „Reform" des Reichspräsidenten Schacht, das ist ir
Polen das Sanierungsrverk des Finanzministers Grabski.
Es hat der Industrie die Kredite gesperrt. Der Handel leidet
schwer unter der allgemeinen Geldnot. Das hat man also
mit dem Reich gemein. Alle übrigen Erscheinungen sind ater
auf rein polnische Fehler und aus den Wahnsinn der obe r-
schlesischen Teilung  zurückzusühren, der jetzt erst an¬
sängt, sich grauenhaft zu rächen.

Durch die Teilung Oberschlesiens sind die Zusammenhänge
zwischen Produktionsort und Absatzgebiet zerrissen worden.
Der polnische Staat ist seiner Verpflichtung, der oberschlesi-
schen Industrie neue Absatzgebiete in seinem"Bereich zu er¬
schließen, nicht nachgekommen. Im Gegenteil, er hat alles
getan, um die schwer kämpfenden Industrien zu verwirren
und ihnen den Glauben an eine glückliche Einpflanzung zu
nehmen. Beschäftigungslose Werke erhielten nicht die ver¬
sprochenen Staatsausträge . Sie blieben also vom Bedarf in
Deutschland abhängig.

In Deutschland verlängerte man die Arbeitszeit. Die pol¬
nische Regierung hielt eigensinnig an der verkürzten
Arbeitszeit  der Revolutionsjahre fest und half nicht
mit, die Lohnsätze, die zuletzt noch, in Erwartung eines wei¬
teren Kurssturzes der polnischen Mark , besonders hoch an¬
gesetzt waren , nach eingetretener Währungsfestigung herab¬
zusetzen. Die Folge: die Löhne sind in Polnisch-Oberschlesien
heute mehr als doppelt so hoch wie in Deutschland. Die Selbst¬
kosten der Industrie betragen ungefähr 50 v. H. mehr als in
Deutschland. Während Deutsch-Obsrschlesien seine L-istung
durch die Einführung der neuen Arbeitszeit, d. i. seit Dezem¬
ber vorigen Jahrs , ganz bedeutend steigern konnte, >st Pol¬
nisch-Oberschlesien zurückgeblieben und konkurrenzunfähig ge¬
worden.

Der polnische Staat hat noch weit mehr auf dem Ge¬
wissen. Er preßte die ihm in den Schoß geworfene Industrie
finanziell aus , statt sie zu stützen. Allein an Vermögens¬
steuer  haben die ostoberschlesischen Industriellen bis jetzt
50 Millionen Goldfranken aufbrinacn müssen, und zwar
10 Millionen in bar , 40 Millionen in Wechseln. 10 weitere
Millionen zeichneten sie auf mehr oder minder sanktm Drück
hin „freiwillig" für die neue Bank Polski zu „Eesundungs-
zwecken". Unsummen verschwanden für Ausgaben vüe
Denkmäler, Quartierlasten , Kirchen,zwecke, natürlich auch für
Schmiergelder und für Zwecke der „P o l n n i si e r u n g"
der Betriebe. DeutschesGeldfürdieAusrottung
des Deutschtums!  Seit dem Tag der Uebernahme ist
es ja das eifrigste Bestreben der Polen , dis Besitzverhältnisse
an den großindustriellen Unternehmungen Oberschlesiens zu¬
gunsten des polnischen Staats zu verändern oder zumindest
die Verwaltung der Werke polnisch zu machen.

Den schlimmsten Einfluß auf die Umgestaltung der Besitz-
Verhältnisse hat die Bestimmung der Genfer Konventton, die
eme Nichtauflöstmg des deutschen Eigentums nur auf die
Dauer von 15 Iabren gewährleistet. Unter dem Druck dieser
Vorschrift fahen sich die meisten Gesellschaften gezwungen,
groß« Umänderungen in der Verteilung ihrer Anteile vor-
flunehmen. Noch ist die Entwicklung nicht abgeschlossen, aber

s-hon ist der grökte Teil des oberichlesischen Grubenbesitzes
seinen deutschen Eigentümern aus der Hand geschlagen.

Die ietzige Wirtschaftskrise in Polnisch-Oberschlesien wird
sich wiederholen, wenn am 1. Juli 1925 die FollfGei-
beit,  die bisher durch das Genfer Abkommen für die Ein¬
fuhr der oberschlesischen Erzeugnisse nach Deutschland bestand,
forstältt. und wenn im Jahr 1926 der freie Schroteinkauf in
Deutschland ein Ende hat. So wird de-' Fluch der bösen
Teilung fortzeügend Böses gebären, bis d>e Sieger des Kriegs
vielleicht auf den Gedanken kommen, ein „Dawesgutachten"
siber Oberschlesien einzuholen und damit für Europa M ret¬
ten, was noch M retten ist.

Der Kampf im Kohlenbergbau.
Der Reichspräsident zum Ruhrstrstt

Berlin . 28. Mai . Nach einer Besprechung mit Gewerk¬
schaftsvertretern hat sich Reichspräsident Ebert entschlossen,
in den Lohnkampf im Ruhrgebiet selbst e-ckzugreifen. An
Montag sollen Besprechungen mit drei Industriellen de-
Ruhrgebiets in Gegenwart des Reichskanzlers stattfinden.

Unterstützung der Bergarbeiter
Berlin . 25. Mai . Der Vorstand des Deutschen Eisen-

bahnerverbands hat aus der Hauptkasse des Verbands der
streikenden Bergarbeitern 10 000 -K überwiesen und die Mit¬
glieder aufgesordert, den Kampf der Bergarbeiter zu unter¬
stützen.

Der Vollzugs-Ausschuß der Bergarbeiter -International«
fordert, wie der „Vorwärts " berichtet, die Landesvcrbändc
auf, die deutschen Bergarbeiter weitgehend zu unterstützen

Die ttohlenschächte in Gefahr
Essen, 28. Mai . Die Behinderung der Nokstandsarbeiten

durch die Kommunisten bringt die Gefahr des Ersaufens der
Schächte bei allen Zechen des Ruhrgobiets mit sich. Die un¬
tersten Sohlen und Schächte sind bereits mit Wasser ange-
süllt.

Nene Nachrichten
Die Parkeiverhandlungen abermals gescheitert

Berlin . 23. Mai . Die Verhandlungen der Mittelpartsien
mit den Deutschnationalen Lauerten am Freitag wer Stunden
und wurden am Samstag fortgesetzt, während gleichzeitig
beim Reichskanzler eine Ministerbesprechung stattfand. Sach¬
lich kamen sich, wie die B. Z. meldet, die Parteien ziemlich
nahe, doch schönen über die Form , wie die deutschen Vor¬
behalte dem Verband gegenüber zu vertreten seien, die Mei¬
nungsverschiedenheiten so stark gewesen zu sein, daß di«
Möglichkeit einer Einigung bezweifelt wird . Man glaubt, das
die alte Regierung versuchen wird , mit der bisherigen Min-
berhet das Sachoerständigen-Gutachtsn mit Unterstützung de»
Sozialdemokraten zur Annahme zu bringen.

Austritt der Welfen ans der Aentrumsfrakklou
Berlin , 25. Mai . Wie di« „Germania " mitteilt, habe«

die fünf Mitglieder der DeutschhannoveronischenPartei , di«
der preußischen Zentrumssraktion als Gäste angehörten, Liest
Beziehungen gelöst.

Bankraub in Ludwigshafen
Ludwigshafen a. Rh.. 25. Mai . Am Donnerstag „be¬

schlagnahmte" ein französischer Offizier mit mehreren Gen¬
darmen in der Reichsbankstelle 53 000 Franken und 500 00s
Gclldmark als Strafe für angebliche Sabotage . Der Vorstand
der Bank machte vergeblich geltend, daß das Geld Privat¬
eigentum sei.

Die Sonderbündler in Oberschlesten
Breslau , 25. Mai . Der oberschlesische Prooinziakl.mKag

beschloß, die Verwaltung Deutsch-Oberschlesiens von Nieoer¬
schlesien abzutrennen und den Sitz der oberschlesischen Ber-
waltung in Ratibor einzurichten. Zum Landeshauptmann
wurde der Oberbürgermeister von Ratibor , Piotek, gewählt.
Der deutschnationale Antrag , wenigstens einen gemeinschaft¬
lichen Zweckoerband für beide Landestelle zu schassen, wurd«
abgelehnt.

Polnische Verdrängung des DeukfchkumS
Posen. 25. Mai . Nachdem erst kürzlich 170 deutsche Gü¬

ter und Ansiedlungen in der früheren Provinz Posen durch
die polnische Negierung enteignet worden waren, sollen nuu
weitere 77 deutsche Besitzer enteignet werden.

Deuksch-schrveizerische Handelsvcrkehrserleichkerung
Basel, 25. Mai . Nach der „Naticmalztg." sollen Verhand-

ungen im Gang sein, um den Warenverkehr zwischen der
Schweiz und Deutschland von den seit dem Krieg bestehenden
Beschränkungen zu befreien. Daraus werde vor allem die
schweizerische Uhrenindustrie Vorteil haben, die wieder in
unbeschränkten Mengen nach Deutschland liefern könnte.

Das Schicksal der Reichseisenbahn
Paris , 25. Mai . Der Ordnungsausschuß für die deutsche

Reichseisenbahn hat gegen die Stimmen der deutschen Ber-



kreter die künftigen Berwalkungsbestimmungen fkkr Ske
^ichseisenbahn , die nun nach dem Sachverständigen-Gut-
achken in die Hand einer internationalen Gesellschaft über¬
geht, festgesetzt. Unter anderem wurde beschlossen, die Ver¬
waltung nach englischem Muster durchzuführen, was eine
Verminderung der verwendeten Beamten,
Angestellten und Arbeiter um 40 Prozent
zur Folge haben wird.

Poincares Vorschläge
Paris , 25. Mai . Dem „Echo de Paris " zufolge Hai

Poincare in feinem letzten Brief an Mac Donald, worin er
fein Bedauern ausdrückte, nicht nach Chequers kommen zu
können, erklärt, daß die französisch-englische Verständigung
unter folgenden Bedingungen möglich wäre : 1. Die Besetzung
der Ruhr wird aufgehoben, wenn die Deutschen den Plan
Dawes ins Werk gesetzt haben werden. 2. Die Sanktionen
die im Fall einer deutschen Verfehlung ergriffen werden
sollen, müssen von vornherein bestimmt werden, so daß
Frankreich in Zukunft nicht mehr gezwungen wird, allein
vorzunehmen. 3. Was die Cisenbahnregie im besetzten Ge«
bist anbelangt , so müsse diese vom Ordnungsausschuß der
Rerchseisenbahnen geprüft werden.

Die Millerand -Frage
«Oeuvre' schreibt, nachdem die republi-

Kanifche Mehrheit dem Staatspräsidenten Will er and
zu verstehen gegeben habe, daß sie nicht mit ihm zusammen-
«rberten wolle, Mrllerand aber keine Anstalten treffe, zu-
Tüarzutreken, übernehmen die Linksparteien eine schwer«
Verantwortung , wenn sie die Regierung bilden. Sie müssen
lehr auf der Hut sein, daß Millerand sie nicht verrate , wi«
er Briand auf der Konferenz in Cannes verraten und selbst
Legen Poincare seine Ränke gesponnen habe. Es sei schwer
gu verstehen, wie ein Ministerpräsident , der eine MilleranS
Entgegengesehke Politik betreibe, unter einer derartigen stän-
: 6AB °k"Dl)ling zu regieren sich bereikfände. Es liege nur
an Millerand selbst, die Krise durch seinen Abgang abzukür-
zea. Die Millerandfrage müsse vor dem 3. Juni gelöst sein,

Der Dawes-Plan »moralisch-schlecht«
London, 25. Mai . Der Bundfür demokratische

Art,  dem früher auch Mac Donald angehörte, erklärt in
einer Kundgebung, das Dawes - Gutachten sei mora-
krs  ch schlecht,  weil es auf der Voraussetzung beruhe, daß
Deutschland für den Krieg verantwortlich sei, was bis jetzt
unparteiisch nicht erwiesen sei; es sei politisch anmci -
Send und wirtschaftlich verhängnisvoll,  weil
^ ganz unmöglich sei, von Deutschland so ungeheure Geld-
prmmen zu fordern. Die Kundgebung fordert, daß die An-
nähme des Plans durch die Regierungen der Verbündeten
«ch Deutschlands den Verzicht Englands auf seinen Ent-
sihMgungsanteil bedeute und dich die deutsche Schuld um
diesen Betrag gekürzt werde. Außerdem müsse Deutschland
m den Völkerbund « r^ enmmne» werden.

Dieser Kundgebung gegenüber wird von maßgebender
Seite erklärt, daß sie iu keiner Werse die amtlich, Ansicht
dgrstelle.

Rückzahlung russischer Genoffenschafksgelde,
Moskau . 25. Mai . Von dem Gerichtshof in Nenyork ist

seht ein Arte» gefällt worden, nach welchem die National
City Bank m Reuyork zugunsten des Lentrosojus (allrusfl-
scher Zentralverband der Genossenschaften) die Summe von
2900000 Dollar zu zahlen hak. Noch vor llebernahme der
Wacht durch die Sowjetregierung in Rußland halte der Len-
krosojus bei der National City Bank eine Summe von drei
Millionen Dollar hinterlegt. 3m Jahr 1819, nachdem dis
Sorvjekregierung die Staatsgewalt übernommen hatte, war
hM.Lestrojojus an die Bank herangetreten , diese Surrmu
Zur Auszahlung zu bringen. Die Bank verweigerke aber di«
Herausgabe, weil die Berechtigung der Nachfolgeschaft des
neuen  Centrosojus in bezug auf die alle Organisation nichi
festgestellt sei. Zur Aufklärung dieser Streitfrage wurde
eine Kommission nach Rußland gesandt. Me Kommission
verweilte einen Monat in Rußland und stellte das rechtlich
einwandfreie ununterbrochene Bestehen des Centrosojus fest.
Durch die Entscheidung des Richters Augustns Mand wurde
nunmehr die National City Bank verpflichtet, drei Millio¬
nen Dollar nebst Zinsen zur Verfügung zu stellen, wovon
868 256 Dollar der Regierung der Bereinigten Staaten für
im 3ahr 1919 an den Centrosojus vom Kriegsamt gekaufte
Waren überwiesen wurden.

Württemberg
Stuttgart , 25. Mai . Vom Landtag.  Die Abgeord¬

neten Dingler  und Gen. (Bauernbund ) haben im Land¬
tag eine Kleine Anfrage betr. die gleichmäßige Handhabung
der Verordnung über die Erwerbslosenfürsorge bezüglich der
Beitragspflicht für ländliche Arbeitnehmer in allen Ober-
imtern eingebracht.

Eine demokratische Anfrage will die bedeutungslos ge¬
wordenen Biehaufkauffcheine beseitigt wissen. Zwei Anfra¬
gen des Zentrums bezwecken Erleichterungen für die Unter¬
haltung von Privatschnlen und Staatsbeiträge bzw. staatliche
llebernahme einer Risikoprämie für die Hagelversicherung.

Jur Frage der Regierungsbildung . Wie dis „Schwab.
Tagwacht" hört, sind auf Veranlassung des Landtagspräsi¬
denten Körner die Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung in Württemberg eingeloitet worden. Vertreter der
Rechten, des Zentrums , der Deutschen Dolkspartei und der
Demokraten hocken gemeinsam beraten . Dabei spiele der von
der Rechten erhobene Anspruch auf das Ministerium des
Innern di« wichtigste Roll«. Das Zentrum soll nicht
geneigt sein, dieses Ministerium aus der Hand zu geben. Mau
oschnet damit, daß di« Verhandlungen sich noch tagelang hin¬
ziehen und daß die Frist von einer Woche, die dem Präsiden¬
ten für die Anberaumung der nächsten Landtagssitzung ge»
währt worden ist, nicht eingehalten werden wird.

Cal« , 26. Mat. Verhaftung.  Wegen versuchtrr
Kredttschwtndeleten auf dem hiesigen Postamt wurden am
Freitag abend zwei Männer gu» Berlin verhaftet. Der eine
wollt« am Schalter auf Grund eine« gefälschten oder unrecht

. , . --- -

erworbenen Kreditbriefe« Geld erheben, den Postämtern waren
jedoch vorher Mitteilungen über zu versuchende>- xvtndeleien
zugegangen, weshalb Verdacht geschöpft wurde > > der Ver¬
such scheiterte. Sein Partner wartete vor dem Postamt mit
einem Motorrad und konnte später auch noch verhaftet werden.
Bet beiden fand man unau -gefüllte Kreditbriefe vor.

Deinsberg , 25. Mai . Streik.  In der Ziegelei in
Weinsberg sind wegen Lohnforderungen tue Arbeiter in den
Streik getreten.

Hall, 25. Mai . Der 26jährige Fahrradarbeiter Maz
Häge  aus Pforzheim stieß, als er auf einem Motorrad nach
Michelfeld fuhr, auf ein Ochsengespann und rannte sich an
der Deichsel den Kopf ein, was den svfort'gen Tod zur Folg«
hatte. Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

Veil im Schönbuch, 25. Mai . Die Erbschaft aus
Amerika.  Nach vierjährigem Warten wurde eine Erb¬
schaft aus Amerika auf dem Rathaus in Höhe von 64 000 ctt
an acht Erben ausbezahlt.

Holzmadcn OA. Kirchheim, 25. Mai . Blitzschlag
In das Umformungshaus der elektrische» Hochspannungslei¬
tung schlug der Blitz und setzte es in Flammen . In ver¬
schiedenen Häusern entstanden Brandstelle», durch Kurzschluß
Ein eiligst von Kirchheim herbeigerufener Fachmann schal¬
tete die Hochspannung aus , sonst wären wohl viele Häuser
dem Kurzschluß zum Opfer gefallen.

Pfullingen , 25. Mai . Ertrunken.  Fabrikbesitzer
Richard Haußecker  besichtigte nach dem Frühstück da-
Kanaluser oberhalb der Fabrik und geriet auf unaufgeklärt«
Weise in die hochgeschwollene Echaz, wo er, wie es scheint
von einem Schlaganfall betroffen wurde. Vorübergehend«
merkten an dem am Ufer hin- und herrennenden Hund, daß
etwas vorgefallen sei, eilten herzu, konnten aber Haußecker
nur als Leiche aus dem Flußbett herausholen.

Anterhausen, 25. Mai . Unfälle.  Ein von Reutlin¬
gen heimkehrendes Bauernfuhrwerk stieß am Eingang in-
Porf mit einem Kraftwagen zusammen Die scheuenden
Pferde rannten ins Auto. Der Wagen wurde umgcworferi
und zertrümmert , der Fuhrmann und ein Mädchm heraus-
geschleudert, nahmen aber keinen Schaden.

Calw, 23. Mai . Kugelblitz.  Bei dem letzten Gewitter
drang in einem Haus der Panoramastraße ein Kugelblitz
durch das offene Fenster in ein Zimmer, in dem sich ein Teil
der Hausbewohner aufhielt. Der Kugelblitz bewegte sich an
zwei Zimmerwänden entlang und bog dann schräg durch das
Zimmer zum Eingangsfenster zurück und ins Freie , wo er
mit einem lauten Schlag zerstob. Schaden wurde nicht an¬
gerichtet. Wenige Augenblicke später wurde außen noch ein
zweiter Kugelblitz beobachtet.

Mühlacker, 25. Mai . Vom Baum gestürzt.  Im
Kiesekbronner Walde kletterte der 13jährigs Karl Roll aus
Enzberg auf eine hohe Forche, um aus deren Spitze ein
Krähennest auszuheben. Aus etwa 15 Meter Höhe stürzte
er ab, wobei er doppelte Brüche beider Arme und schwere
innere Verletzungen erlitt und besinnungslos liegen blieb.
Er wurde mit einem Auto hierher ins Krankenhaus ge¬
bracht. Ob er mit dem Leben davonkommen wird, ist frag-
sich.

Sigmaringen , 24. Mai . Gegen den Abbau.  Der
hohenzollerische Kommunallandtag hat einen von allen Par¬
teien eingebrachten Antrag auf Erhaltung des Oberamts
Gammertingen angenommen.

Bisingen in Hohenz., 25. Mai . Ueberfahren.  Ein
in rasender Schnelligkeit die Bahnhofstraße herauffahrendes
Auto überfuhr die in den 50er Jahren stehende Ehefrau des
Fabrikarbeiters Melchior Nager. Die Frau ist ihren Ver¬
ätzungen erlegen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 26 Mai 1924.

Dom Sonntag. „Bindfadenregen" hieß man wohl da«,
was in der Nacht vom Samrtag aus Sonnrag auf die Erde
herunter kam, und wa« manchen Leuten, e« sollen sehr viele
sein, gar nicht lieb war. Durch den verheißungsvollen An¬
fang der letzten Woche wurden aus gestern feste Pläne ge¬
schmiedet, die alle zu — Wasser wurden. Um ein Haar wäre
da« Pfrondorser Sängerfest auch in« Wasser gefallen, aber
weil die vielen Sänger so arg schön gesungen hatten, kam
nachmittag« sogar die Sonne au« ihrem Versteck hervor und
half mit, das Pfrondorser Fest, über da« wir noch genauer
berichten werden, zu verschönern. Doch e« kommen ja noch
viele Sonntage , die dann hoffentlich auch Sonntage sind.

Schlageter -Feier . Die Stellungnahme des Einzelnen
zu den Männern , die während des passiven Widerstandes an
der Ruhr aktiv  gegen die aus nichtigen Gründen in deutsches
Gebiet eingefallenen Franzosen vorgegangen sind, mag ver¬
schieden sein; der eine mag e« hinstellen als ein aussichtsloses
Unterfangen, als ein Lun , bar jeden positiven Erfolge«, der
andere mag gegenteiliger Meinung sein, da« eine ist sicher
und gibt die Grundlage zu unserer Einstellung : Die Aktivisten
an Ruhr und Rhein haben gehandelt als Deutsche für Deutsch¬
land und Albert Schlageter ist gestorben wegen einer Lat,
die er al« Deutscher für sein Vaterland und gegen den au«-
wärtigen Feind getan hat. Dem Andenken Albert Schlag-
eter « galt auch die Feier am Somltag abend tm Traubensaal,
zu dem die Nationalsozialistische Deutsche FreihettSpartei ein¬
geladen hatte. In seinen BegrüßungSworten wie« Herr Dr.
Stähle darauf hin, daß e« jetzt in dieser schicksalsschweren
Zeit bitter notwendig sei. auf gemeinsamer Grundlage zu¬
sammenzukommen und Mut zu schöpfen au« Männern , die
ihr Leben gelaffen vor dem Feinde für die Freunde . Da«
war auch der Grundton , auf den sich di« Rede de« Herrn
Stetter au« Stuttgart einstellte, der auch noch tnrbesonder«
auf die großen Pflichten der Erzieher der Jugend hinwte«.
Musikalische Darbietungen wechselten ab mit Gedtchtvorträgen
und wurde alle« dankbar ausgenommen. Da « Trauerspiel
„Schlageter« letzte Stunde " wurde von den Mttwtrkenden mit viel
Liebe und Sorgfalt gespielt und hat auch bet den Anwesen¬
den seinen Eindruck nicht verfehlt. Nur hätte e« mir gefallen,
wenn die „Franzosen", al« da« Deutschlandlied gesungen
wurde» entweder nicht mttgesungen hätten oder besser, sich
ganz gedrückt hätten. Freilich ist e« nur Theater , aber die

Stimmung ging in« Komische über und da« paßte nicht für"
„Schlageter« letzte Stunde ".

Die Reichsrichkzahl für LetzenSyaNrmgSkosten(Ernährung.
Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft
sich für den 21. Mai auf das 1,15-Billkonenfache der Vor^
kriegszeik. Gegenüber der Vorwoche (1,16) ist eine Almahma
von 0,9 Prozent zu verzeichnen.

Neue Dienstkleiduagsordnung der Eisenbahner. Im
„Reichsverkehrsblatt" wird die neue Dienstkleidungsordnung
für das Personal der Reichsbahn veröffentlicht. Der Uni¬
formrock kommt völlig in Wegfall, es gibt nur noch ein- und
zweireihige Joppen . Schulterabzeichen werden nicht mehr
getragen. Die Rangabzeichen sind am Kragen — bei den
Schiffsbeamten an den Aermeln — angebracht. An der
Mütze ist neben der Reichskokardeund dem geflügelten Rad
auch die Landeskokarde zu tragen . Die Auftragezeit für die
bisherige Uniform ist aus fünf Jahre bemessen, die bisheri¬
gen Kragen-, Schulter- und Mützenabzeichen sowie die
Knöpfe sind aber schon binnen sechs Monaten den neuen
Vorschriften cmzupassen. — Die Abschaffung der Uniform ist
offenbar auf die JnternatronaLsierung der Reichsbahn zu-
rückzuführen.

Waldbankurs iu Freudenstadt . Für die bäuerliche»
Walddesitzer de» württ . Schwarzwalde« findet in Freudenstodt
vom 5 —7. Juni ein forstlicher Lehrkurs statt. ES wird in
diesem der Waldbau im bäuerlichen Betrieb,  Kultur-
wesen, Forstbenutzung (Aufbereitung der Sortimente u. deren
Verkauf) Forstschutz, ewige« auS der Ertragsregelung im
Prioatwald und Fragen der Forst - und Steuerpolitik sowie
forstliche Buchführung behandelt werden. An jedem Tag
finden Waldbegehungen statt. Lehrwälder sind die Sladt-
waldungen von Freudenstadt, sowie die Bauernwälder von
Schömberg. UnterrtchtSkosten erwachsen für die Teilnehmer
nicht. Anmeldungen zur KurSteilnahme bis spätesten» 2g.
Mat erwünscht und an den ForstwtrtschaftSrat der Landwirt»
IchaftSkammerzu richten, wo auch Nähere» zu erfahren ist.

Wildberg . GemeinderatSsitzung  vom 14. Mai
l924. Nach der neuen Schnlgeldordnung beträgt da« Schul¬
geld für da» Schuljahr 1924 an den staatlichen Schulen jähr-
sich 48 welcher Betrag auch für die hiesige Realschule zum
Ansatz kommt. — Nach einem Erlaß der Forstdirektion «rill
mit Wirkung vom 1. Jan . 1924 die Neufestsetzung de» Wald-
hutkostenbettrag« auf Goldmark in Kraft. Der Grundbetrag
für ein Vierteljahr beträgt 160 Goldmark. Dieser Grundbetrag
erhöht sich auf Grund der Erhöhungen der GehaltSbezüge der !
Beamten. Dem vorgelegten Nachtrag zum Waldhvlvertrag
wird, da der festgesetzte Betrag angemessen erscheint, zuge-
stimmt. — Der hiesige Turnverein hat in verschiedenen Ein¬
gaben darum nachgesucht, die auf dem Turnplätze tu der Au
vorhandene zur Aufbewahrung der Turngeräts dienende alt«
Hütte durch einen größeren Turnschuppen zu ersetzen. Da
oie vorhandene Hütte in keiner Weise mehr den Anforderungen
entspricht, und der Turnverein sich bereit erklärt hat, alle
Arbeiten durch Mitglieder de« Vereins ausführen zu lasten,
wird beschlossen, einen Schuppen von 5 m Breite und 10m
Länge zu errichten. Der Schuppen bleibt im Eigentum der
Stadtgemeinde und wird dem Turnverein in pflegliche Unter!
Haltung übergeben. — Die Verbesserung des Bulacherweg«
fft nunmehr bt» zur Bewalzung ferttggestellt. Ursprünglich
war die Bewalzung mittelst einer Pferdewalze geplant. Mit
Rücksicht auf die große Steigung des Weg» müßte die Walze
mit mindestens 8 Pferden bespannt werden und würden die
Pferde bei der Bergfahrt wieder aufreißen, was sie bei der
Talfahrt festgewalzt haben. Die Straße wird nun durch eine
leichte Motorstraßemvalze der Firma I . SettzCannstalt be-
walzt werden. — Der Festsetzung de« MteizlnseS für da!
Fretbanklokal auf 30 Goldmark jährlich wird zugestimmt. -
Die Waldarbeiterinnen sind um Erhöhung ihrer Bezüge ein-
gekommen. Sie werden nach dem staatlichen Waldarbeiter-
taris bezahlt. Wenn auch zugegeben werden muß, daß die
Entlohnung wie überall gegenüber der Lebenshaltung gering
rst, so konnte dem Gesuch nicht entsprochen werden, da unter
allen Umständen an den Tarifsätzen festgehalten wird. — Die
durchgreifende Verbesserung de» städt. Waschhauses wird ge¬
nehmigt. — Josef Pfister z. Löwen, welcher an der Vorder¬
seite seine» Wohn- und Wirtschaftsgebäude» einen einstöckigen
Ladenanbau erstellen will, wird in stets widerruflicherWeise
die Ueberbauung de» für den Anbau notwendigen städt. Platze!
genehmigt. — Georg Hauser wird al« Gänsehtrt angestellt.
Die Gänse sind von ihm morgen» in die beiden Gärten und
abend» wieder nach Hause zu treiben. Ueber den Mittag
werden die Gärten abgeschlossen. An den Hirten sind von
den betreffenden Tierbesttzern 50 Goldpfennig jährl . zu bezahlen.
— Dem Antrag des Schwarzwaldveretn« auf Neuerrichtung
und Erneuerung von Sitzbänken wird entsprochen.

Sitzung vom 21. Mat . Zunächst eine kurze Armensttzung.
— Auf den erlassenen Aufruf haben sich um die freie Schutz'
mannstelle 9 Bewerber gemeldet. In der geheimen Abstim¬
mung wurde Paul Wurster, Fabrikarbeiter hier gewählt. ^
DaS Schulgeld für die Kleinkinderschule wird auf 20 Gold¬
pfennig für ein Kind festgesetzt. — Den Schluß beider Sitzungen
bilden kleinere VerwaltungSgegenstände.

Alleusteig »21. Mai . Au « dem Gemeinderat.  Zu¬
nächst erstattete der Leiter der Städt . Sparkasse Bericht über
die wachsende Kreditnot und über da« Ergebnis einer Hie¬
wegen in Stuttgart in größerem Kreise stattgehabten Aus¬
sprache. Die Sache irgendwie optimistisch anzusehen, dazu
liegt nicht der geringste Grund vor, so wenig wie zu der
Annahme, daß jetzt die Kreditkrist« bereits ihren Höhepunkt
erreicht habe oder schon überschritten sei. Wa« zur Hebung
derselben seiten« der Sparkasse getan und etngeleitet werden
konnte, ist geschehen; der Erfolg bleibt abzuwarten . — Kennt-
nirnahme von dem Sommerfahrplan für die Autoltme
Altenstetg—-Dornstetten und Altensteig—SimmerSfeld. — F«
Hypothekendarlehen, die die Wohnungkkredttanstalt zu Woy-
nungSneubauten gibt, soll die Gemeinde auf Grund de« Woy'
nungSbürgschastSgesetze» die Bürgschaft übernehmen. Die
llebernahme der Bürgschaft im vorliegenden Etnzelfall wtto
ausgesprochen. — Einen breiten Raum der Verhandlungen
nahm die Festsetzung der Frieden»miete für die seit 1. JA
1914 neu entstandenen Wohnungen in städt. Gebäuden em.
Nachdem dieser Gegenstand in letzter Sitzung noch nicht
spruchreif erklärt wurde, (daß der GR . sich nicht auf den g
setzltchen Boden stellen wollte, wie in einem Sprechsaalarin«
behauptet wurde, entspricht nicht den Tatsachen) wuroe
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heute im Sinne einer gerechten Festsetzung der Mietzinse er¬
ledigt. — Zum Schluß wurde noch eine Reihe schwebender
Wohnungssachen durchgesprochen.

Vieh- und Fleischpreise, Fleischoersorgung in
Württemberg

Nach den Feststellungen des Württ . Statistischen Amts
ist in der ersten Hälfte des Monats Mai in Großvieh ein
Rückgang des Zutriebs  an Großvieh am Stuttgarter
Schlachthof eingetreten gegenüber dem Anfang des laufen¬
den Jahrs , während der Zutrieb in Kälbern auf gleicher Höhe
sich gehalten, in Schweinen zugenommen hat. Ein Vergleich
mit dem Jahr 1913 zeigt, daß der Zutrieb in Großvieh und
auch in Kälbern sich ganz beträchtlich gesteigert hat. während
der Zutrieb in Schweinen auf gleicher Höhe blieb.

Die Preise für Großvieh und Kälber  sind im
Januar gegen Dezember beträchtlich zurückgegangen, dann
ober wieder gestiegen und haben im April eine den Stand
im Dezember übersteigende Höhe erreicht Der Mai brachte
dann einen erheblichen Preisrückgang , und zwar unter dem
Stand vorn Dezember v. I . Die jetzigen Viehpreise
bleiben hinter denen der Vorkriegszeit weit
zurück,  bei Ochsen 1. um 24.2 v. H., Farren 1. um 26,8
v. H., Iungrinder 20 o. H., Kälber um 32,4 v. H. Dagegen
stehen bei Schweinen die jetzigen Preise um 9,4 v. H. über
denen der Vorkriegszeit.

Bei den Häuten  ergab sich längst nach beträchtlichen
Preissteigerungen eine rückläufige Bewegung, und zwar hin¬
ter die Preise am 11. Dezember v. Js.

Die Fleisckxrsise  sind im allgemeinen denen der
Puchpreise gefolgt. Das vom Rindvieh stammende Fleisch
steh! unter d-m Vorkriegsstand, allerdings entspricht dieser
S 'and bei wetten', nicht dem Tiefstand der V i e h preise. So
ist r B bi ! liaer  als vor dem Krieg Ochsenfleisch um 7,9
v. H.. Rindfleisch2.8 v. H., Kalbfleisch 17,5 v. H. Dagegen
ss! der Schweineslen'chpreis um 17,9 v. H. höher.

Die gewerlstichen Schlachtungen haben sich mit der durch
die Befestigung der Währung (Rentenmark) herbeigeführten
Bessenmg der wirtschaftlichen Verhältnisse wieder günstiger
entwickelt (Vierteljahresdurchschnitt 1923: 190141 Zentner,
1. Viertäjahr 1924: 286 404 Ztr „ Vierteljahresdurchschnitk
1913 allerdings 459 314 Ztr .).

Allerlei
Großherzogin Charlotte von Luxemburg, die Gemahlin

des Prinzen. Felix von Bourbon , ist von einem Mädchen,
dem dritten, entbunden worden. — Die Luxemburger schei¬
nen sich nur in der weiblichen Linie fortzupflanzen.

Kühne Schwimmerin. Eine jugendliche Amerikanerin,
Lüicm Haned . ist in London eingetroffen. Sie will im Au¬
gust den Aermelkanal durchschwimmen und übt sich jetzt ein.

Die Gebeine von Marx . Die gegenwärtig in London
weilende Abordnung aus Moskau hat um die Erlaubnis
Nachgesucht, die Gebeine des 1883 auf dem Highgate-Friedhof
in London beerdigten Sozialisten Marx nach Moskau über¬
führen zu dürfen, wo sie auf dem Räteplatz beigesetzt werden
sollen.

Desatzungshunde sind ausgenommen . Der französische
Kreiskommissar in Höchsta. M ., ein Major , hat verfügt, daß
die von der deutschen Behörde getroffenen Anordnungen
zum Schutz gegen die Tollwut nicht auf Hunde angewendek
werden dürfen, die Angehörigen des Besetzungsheers ge¬
hören.

Unwetter. Südlich des Harzgebirges hak ein Unwetter
schweren Schaden angerichket. Besonders hark betroffen sind
die Orte Achenstedt und Skröbeck, wo das Wasser teilweise
zwei Meier hoch stand. Die Fluten rissen Mauern ein, viel
Vieh und Hausgerät wurde fortgeschwemmt, die Saaten sind
großenteils vernichtet.

Vom Berliner Chinesenviertel. Auf die vielen Klagen
über das Treiben der Chinesen-Kolonie nahm die Berliner
Polizei eine Streife im „Chinesenviertel" vor. sie fand dort
nicht nur große Lager gewöhnlichster Schundwaren , die von
den „Söhnen des Ostens" als „echt chinesische Arbeit" zu
höchsten Preisen verkauft wurden , geringste Tsesvrten ufw^
sondern auch eine große Zahl von deutschen Frauen und
Mädchen bis ins zarte Kindesalter , die von den Chinesen cm-
gelockt und zum Verbleiben in ihren Quartieren gezwungen
worden waren . Die Waren ftamnnen aus bekannten Ber¬
liner Ramschgeschäften. Zunächst wurden 400 Chinesen vor¬
geführt, die vor dem Landesfinanzamt über ihre Steuer¬
erklärungen, dann aber auch an anderer Stelle über andere
Dinge Auskunft geben müssen. Die Chinesen hatten ihren
hohen Gewinn jeweils sofort in ausländisches Geld umge¬
wechselt und von Zeit zu Zeit durch Vertrauensleute nach
Wna geschasst. ^

Radio -Gesang der Nachtigall. Bon der englischen draht¬
losen Fernsprechgesellschaft soll ein origineller Versuch ge¬
macht werden: Man will nämlich drahtlos den englischen
Radioteilnehmern den Gesang einer Nachtigall übermitteln.
Zu diesem Zweck wird sich ein Cellist in einen Garten be¬
geben und versuchen, durch sein Spiel die Nachtigallen im
Busch zum Schlagen zu bringen. Ein Mikrophon wird als¬
dann den Gesang der Nachtigallen aufnehmen und an die
Hörer weitergeben.
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Autounglück durch einen Rehbock. Bei Luckenwalde
(Mark) sprang ein Rehbock aus einer Tannenschonung in
einen von Leipzig kommenden 100 Pferdestärken Kraftwagen
hinein und verhing sich mit dem Gehörn im Steuerrad . Der
Wagenführer verlor die Herrschaft über den Wagen, und
dieser stürzte, sich überschlagend, in den Graben . Dem Führer
wurde der Brustkorb eingedrückt, und er starb nach kurzer
Zeit , während die Insassen, eine Dame und zwei Herren,
schwer verletzt wurden.

Eine Flaschenpost ist in der Mecklenburger Bucht bei bei
Insel Fehmarn aufgefischt worden. Die Flasche enthielt fol¬
genden Zettel in englischer Sprache : „An den Mann , dei
Lies findet. In der Nacht vom 9. bis 10. November 1911
sank das englische Schiff „Marie ". Ich bin der letzte Matross
und bitte, meiner Frau Elisabeth Smilh , London, Birming¬
ham Street 57 mitzuteilen, daß ich und die anderen rom
Schiff alle ertrunken sind. James Snflth ." Da von dem
Aufenthalt englischer Schiffe in der Ostsee im Jahre 1911
nichts bekannt ist, muß angenommen werden, daß das Schiff
in der Nordsee oder in der Atlantik mit der Mannschaft zu¬
grunde gegangen und die Flasche nach siebenjähriger Wan¬
derung in die Ostsee gelangt ist.

Das Uebernachlungsschiff. Eine bekannte Eigentümlich¬
keit Londons sind die Familienboote , die in großer Zahl auf
der Themse liegen und in denen die Bewohner der Riesen¬
stadt familienweise Ruhe und Erholung von dem Treibe«
und den Dünsten der Stadt suchen. Eins ähnliche Einrich¬
tung soll nun für die Berliner aus den vielen Seen und Kanä¬
len von Havel und Spree geschaffen werden. Eine Untere
nehmung mit dem Namen „Die grüne Heimat" hat zunächst!
ecn Ferienschiff„Baldur " gebaut. Es ist aus Stahl , 50 Me¬
ter lang und enthält 215 Schlafplätze in verschieden gestalte¬
ten Kabinen. Je nach deren Beschaffenheit schwankt dep
Preis für etwa eine Sonntagsfahrt von 32 Stunden zwischen!
3 und 7 Mark. Das Unternehmen cst für den Mittelstand!
bestimmt.

wo es mehr Männer als Frauen gibt. Die neueste Sta¬
tistik der australischen Bevölkerung zeigt, daß die Staaten vor»
Australien am 31. Dezember 1923 eine Bevölkerung von
5 749 807 Seelen hatten. Die Zunahme im Jahre 1923 be¬
läuft sich auf 116 526 Personen und zeigt eine durchschnittlich«
Zunahme seit dem Jahre 1921 um jährlich 2 Prozent . Wäh¬
rend in den älteren Ländern der Welt überall die Zahl der!
Frauen die der Männer übersteigt, gibt es in Australien in
allen Staaten mit Ausnahme von Victoria, mehr Männer als
Frauen . Die Gesamtzahl der männlichen Personen beträgt
L930 302 gegenüber 2 819 505 weiblichen. In Victoria aber
lübt es 806 546 männliche und 818 834 weibliche Personen,

Heuschreckenplagein Sardinien . Aus Sardinien werden
große Heuschreckenschwärme gemeldet. In der Gegend oo»
Saffari sollen die Schwärme so zahlreich gewesen fein, daß
die Sonne verdunkelt wurde. In Terranova wurde durch di«
tzeuschreckenfchwärme ein Eisenbahnzug zum Stehen ge¬
bracht.

Handelsnachrichten
Erleichterung auf dem Geld- und DevisenmarÜ

Di « Erschwerung des Kredits für Industrie und Handel Lurch- tz
NeichSbank  wird nicht geändert werden, so stark auch oh«
Zweifel die Wirtschaft darunter zu leiden habe. Die Maßnahm«
der Äeichsbank tragen der Verarmung Deutschlands und der da,
mit i» Zusammenhang stehenden Kapitalknappheik Rechnung . El
ist Sache der Wirtschaft , sich der unabänderlichen Lage anzupassem
Voa BekriebSerweiterungen , Neubauten zwecks Betriebsvergröß»
rung usw. Kanu jetzt keine Rede mehr sein. Nur durch größt«
Sparsamkeit und Zurückhaltung im privaten Leben wie in dem in¬
dustriellen kann die deutsche Wirtschaft wieder auf richtige Bahne»
gebracht werden. Nötigenfalls müssen die Waren ohne Len ge¬
wöhnlichen Gewinn , schlimmstenfalls auch mitDerlust  veräußert
werde », um Betriebsmittel zu beschaffen . Der hierdurch eintrekend«
Preisrückgang wird aber allmählich wieder der ganzen Wirtschaft
zugut» kommen. So find die Preise auf dem Rohhäuke - und Fes-
markte stark gewichen. Obgleich die Roheisenpreise in der letzte»
Zeit mehrfach erhöht wurden, macht sich auch auf dem Eisenmarkts
als Folge der Geldknappheit eine Abschwächung der Lage bei st»
kenden Preisen bemerkbar.

Die seit kurzem eingeleikeke, auf ganz« oder teilweise Rück«»
Mung der ausgeliehenen Gelder abzieiende Politik der Bank « »
>at eine merkbare Entspannung ans dem Geldmarkt
»erbeigeführk. Für langfristige Gelder werden zwar noch immes
lgtzk Zinsen verlangt , da es mit Gefahre » verbunden ist, Gelds«
«s längere Fristen ausznleihen , wie überhaupt das Geldverleih,
»eichäft augenblicklich Wagnisse in sich schließt. Der berufsmäßig»
steldverleiher muß sorgfältigste Auswahl unter den Geldnehmer«
treffen und davon die Höhe des Zinssatzes abhängig machen. Da¬
durch sind auch die Unterschiede der Zinssätze zu erklären.

Die Lage auf dem Devisenmarkt  hat sich weiterhin ge¬
bessert, die Znkeilungsquoten konnten erhöht werden. Die B ö r's«
dritte auch in vergangener Woche unter den allgemeinen Verhält-
wissen stark zu leiden. Einige Ansätze zur Besserung haben sich be-
«!ukbar gemacht, Loch wirkten andererseits die ungeklärte rnner-
»olikische Lage sowie die Arbeitsverhältnisse im Ruhrbergbau u»
künftig. 3m großen ganzen hat sich der Kursstand im Verlauf Le»
Mache wenig geändert.

Der Tanz um das goldene Kalb
^Mon Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Doch dann 'achtele sie nicht mehr des Dieners , als dieser

nach einiger Zeit ans dem Zelte verschwand. Ihr Interesse
genügte sich auf die Unterhaltung mit Rechtsanwalt For-
M , den sie im Gründe sehr schätzte. Sie war weniger eitel

ttw Bruder und konnte deswegen seine einer wohlwol-
Mlĉ n Ehrlichkeit entspringenden Offenheit eher ertragen
ats der Geheimrak. Gerade, wo sie so viel von Schmeichelei
Ustd Lobreden umgeben waren , tat es ihr oft wohl, bei ihm
ein unbedingt sicheres, durch-nichts:beeinflußtes Urteil über
«gnrdwelche Fragen erhalten zu können. Auch in schön-
Elger Hinsicht. Soweit es ihm sein Beruf qls vielbeschäf-

^luvalk erlaubte, hielt er mit allen künstterischen Fra-
-""r Schritt . Auch heute mußte er der alten Dame aller-

von seinen Eindrücken berichten, die er in den letzten
Mn auf einer kurzen Geschäftsreise über mehrere cms-

wamge Theakerprenneren empfangen hakte.
Aber zuletzt brach er ab, und schien einer plötzlichen Er

mnerung nachzuhängen. Fräulein Amanda sah ihn erwar -,
Aigsvoü an. lieber sein frisches, gerötetes Gesicht, das mit
ZMeu klugen, lÄchüste« Augen unter dem mächtigen Busch

'vei^ r Mare adstach, ging ein offensichtliches Unbe-
l- Er  UM ^ grwch immer, fuhr sichnfi-kder Hand über

müiWckte dcnur.Len Sttchil um Änige Zentimeter
AÜLsiKewegnngeu, - welche ein Unbehagen aos-kten.

»rLEes/i  Ucb« ,Herr Forgktz?" fäHke deswegen
Fräulein Amanda ,ihn kurzerhand. „Ich hege die Empsin-
mmg. Sie haben mir noch etwas zn sagest" Ä
— -Es  ist eine delikate Angelegenheit, gnädiges Fräulein,
«der der Augenblick, um mik Ihnen dieselbe zu besprechen,
M Mgewöhnlich günstig. Ls handelt sich nm Fräuleinvvrem —7!*

And mit möglichster Zurückhaltung, aber doch deutlich
M»ug, entwickelte er seine Meinung über das Ziel der Co-
«M . dre alleinige Erbin des Geheimraks zu werden. Es be-

ein Testament, das fie zur Erbin einer große«
einsetze: sie habe den in sie verliebten alten Herr»

vurch chre Berführungskünste dazu bewogen. Es müsse ver

halb spreche er mit Fräulein Werner darüber , damit si
ihrem Bruder in geeigneter Weise über die Corelli di
Augen öffne. Schließlich wäre doch das treue Fräulein Zx
ria eines Legates viel würdiger als die Sängerin , von de
er dann noch verschiedene Dinge berichtete, die sie in eine:
mehr als zweifelhaften Lichte erscheinen ließen.

Fräulein Werner hatte ihm aufmerksam zogehörk rm
sagte dann : . Ja , wirklich, ich bin der Ansicht, daß Fräulei
Zyria eines solchen Legates viel würdiger wäre , als die Cr
relli. Ich werde, wenn es sich machen läßt , in den alle,
nächsten Tagen mit meinem Bruder sprechen und Sie al
Zeuge anführen , eine Tatsache, die er nicht, wie meine btt
herigen Einwendungen, einfach beiseite schieben kann !"

Der Rechtsanwalt neigke nur zustimmend den Kopf.
.Das Testament muß geändert werden, und zwar bäl

digst. Mein Bruder und auch ich sind keine jungen Men
schen mehr. Nach diesem Benehmen der Corelli heißt e-
meinen Bruder beeinflussen, solange die Tatsache frisch ist
Und dann werde ich ihm wirklich den Vorschlag machen, di
kleine Zyria Engelhard ebenfalls zu bedenken, und vielleich
sonst noch jemand, der uns nahe steht und dem ich ein Lega

.eher gönne als jener Künstlerin!"
Jetzt erhob sie sich plötzlich und riß mit einer sähen Be

tvegung die Zellwand zurück. Nun meinte auch sie, ein>
leise Bewegung , die von absichtlich gedämpften Schritt«
herrührke, vernommen zu haben. Zum Kuckuck, es war dock
ein unangenehmes Gefühl, immer jemand um sich herum
schleichen zu vermeinen! War es eines der Dienstmädchen
rwn deren Domestikenneugier sie genügend Beweise besaß?

Doch zu ihrer Beruhigung trat plötzlich James auf ixtt
Zell zu- Er legte gerade eben den letzten Aasenstreifen
zwischen Weg und Zelt zurück. In seiner ganzen Haltung
lag seine elastische Dienstfertlgkeik und. Eleganz, die sie im¬
mer so an ihm schätzte. Cr war stets voller Beweglichkeit.

.Gnädiges Fräulein ! Durch das große Eingangstor ist
Ä>e« eine Equipage gerollt. Ich glaube, es ist Frau Ge-
heimrat Debes! Wünschen gnädiges Fräulein noch, daß
der Frau Geheimrat Kaffee nachserviert wird?"

Fräulein Werner war sofort wieder als Dame des Han¬
fes im Bilde.

.Rein , es wird sich nicht lohnen- Wir speisen sehr zeitig'yre berführungskünste dazu bewogen. Es müsse ver- .Nein , es wird sich nicht lohnen- Wir speisen sehr zeit!
«noert werde», daß dies Testament in Kraft trete. 00L üeL» .»  Abeud . damit die Rückfahrt rechtzeitig angstrete » we¬

ben kann : überdies wird die Frau Geheimrat deu Kaff«
schon zu Hause eingenommen haben!"

James war voller Geistesgegenwart . Als er sich eben
zum dritten Male aus dem weichen Rasengrund schier uu>
hörbar an das Zelt geschlichen, hatte er beim Lauschen gs<
rade durch ferne Büsche den heranrollenden Wagen der at-
ken Geheimrätin erspäht. Ohne sich im mindesten ertappen
zu lassen und in Verlegenheit zu geraten , als Fräulein
Amanda die Zellwand zurückschlug, brachte er sofort ge¬
schickt jene Meldung vor. Oh, James war gerissen und ge¬
rieben und ließ sich nicht leicht aus dem Sattel heben. Er
hakte eben Interessantes vernommen. Aber er überlegt«
flch noch, ob er der Corelli von dem anfgefangenen Gespräch
Mitteilung machen wollte. Vorläufig nocy nicht. Er mußte
erst in Erfahrung bringen, ob der Herr Geheimrat auch ihn
wegen seiner Treue als Kammerdiener mü einer Gell>-
snmme bedacht hatte . Der alte Herr hatte das verschiedent¬
lich schmunzelnddurchfickern lassen, wen» sich James ln den
Geheimnissen der Toilette und des Schlafzimmers unent¬
behrlich und diskret erwiesen.

Auch der Rechtsanwalt erhob sich jetzt, als Fräulei»
Amanda sich anschickke, die alle Geheimräkln bei der An¬
fahrt zu begrüßen. Er sah Herrn Wedelt langsam und allein
den langen Wiesenpfad herankommen, der ans dem Dickicht
der IagKgründe zum Zelt auf der Wiesenuiederuag führte.

Der Gutsbesitzer ging langsam, die Hände aH den Rük-
Ken gelegt, den Blick gesenkt. Eine Haltung, wie man bei
diesem Manne mit dem aufrechten Gange, den Blick klar
in die Welle geheftet, gar nicht gewohnt war . Irgend et-
was Besonderes mochte ihn beschäftigen. Seine Vermu¬
tung bestätigte sich, «üs der RechksanwaÜ Herrn Wedell jetzt
beim Räherkommeu anries . Er schien ans seiner Verson¬
nenheit erst jetzt zu erwache».

Seine Gedanken galten Zyria . Gerade ihretwegen war
er heute gekommen, in der besonderen Freude , in der Un¬
gezwungenheit dieses Natnrfestes fich ihr eher nähern , ste
mehr zu einer ruhigen Unterhaltung gewinnen zu können.
Statt dessen ging alles gegen seinen Wunsch. Schon als
man fich zum Kaffee niedersetzte, war ihm im letzten Angen-
blkb eine alte Dame m die üuere aeratev , die ibv von Zv"
riaä Platze trennte.

(Fortsetzung folgtI
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WLrkkembergische VereinAxuck.

Dollarkurs Berlin , 24. Mai . 4,215 Billionen Marke.
Der französische Dollar notierte 80.13 zu 1 Pfd . Sterling and

18 55 zu 1 Dollar. Die 100 Franknoke galt 23 Gotdmark, 100 span.
Peseten 58, 100 tschech. Kronen 5.20.

Türkisches ALndholzmonopol. Me türkisch« Regierun « hat be¬
schlossen, ein Zündholzmonopol zu schaffen, um die Ausgaben an
hos AuÄand für die eingeführten Zündhölzer zu ersparen.

Nürnberger Hopfenmarkt. 22. Mai . Beeinflußt durch gewal¬
tige Kapitalnok dielt sich das Hopfengeschäft in der kehlen Woche
tn recht engen Grenzen. Bei einer Wochenzufuhr von 60 Ballen
zvurden nur 40 Ballen umgesetzt. Dabet bröckelten die Preise
weiter von Tag zu Tag mehr ab und es werden beste Sorten
beute nur noch mit 500—550 GM . bewertet. Me nominellen No¬
tierungen gingen bei Wochenschlußfür Prima bis 580, für Mittel
bis 500 und für Geringe bis 450 <A. Bei Abschlüssen mit längerem
Zahlungsziel werden mitunter höhere Preise bezahlt. — Die Fort¬
entwicklung der Hopsenpslanze befriedigt im allgemeine,!: beion-
dere Krankheiten machen sich nicht bemerkbar . Vereinzelte Pro-
bukkionssorten melden schon Schadenwetter durch Hagel. — Am
Saazer Markt bei Notierungen von 6000—6300 Kronen wieder
größere Kauftätigkeit. — Belgischer und französischer Markt ruhig,
bist gefchästslos.

Berliner Kartoffelmarkk. Note Kartoffeln 3 -K der Ztr . ab
Märkischen Nationen.

Eiermarkt . Großhandelspreis . Berliner Markt 8—13, Säch¬
sischer 8—11, Oldenburger 9—10,5, Schlesischer 0—10,5, Süddeut¬
scher 8,5—11ch, Westdeutscher 10—13 L d. St.

Sinken des dänischen Bntkerpreises. Nach der amtlichen däni-
f-ben Statistik ist der Butterpreis in Dänemark in der letzten
Woche um 70 Kronen auf 438 Kronen für 100 Kilo gesunken

Nagold . Fruchtschranne . Markt am 24. Mat. Zu
geführt waren:

24.22 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 10.00—10.80
3.08 . Dinkel . „ 7.50
3.50 „ Roggen , . . 9.50—10.00

21.00 „ Gerste „ „ 9.20—9 30 ^
40 00 „ Hafer „ „ 8t0 - 8.50 ^ l

i,50 . Äckerbobnen„ „ „ 8.00

Bis auf etwas Gerste alle» verkauft. Rege Nachfrage
nach Hafer. Kartoffel waren auch zugeführt und wurden
verkauft der Ztr . zu 4.— «ch Nächster Fruchtmarkt am 31 Mai.

Mmrderkingeu, 24. Mai . Btehmarkk.  Dem Iahrmackl
waren zugesührt: 4L Pferde , 100 Farren , 74 Ochsen, 30 Kühe, ,08
Kalbeln, 109 Rinder , 25 Mutterschweine, 12 Läufer- und 450
Milchschweine. Erlöst wurden für Farren 130—285 «k, Ochsen
170—600, Kühe 150- 350, Kalbeln 230—550, Rinder 65—210
Mukkerschweine SO—105, Läufer 25—30, Milch sch wein« 10—15 -4i
pro Stück.

Schroeinemärkke. Blanfelden:  Milchschweine 20—45 -K,
Gaildorf:  24^- 56 -K. R ü r ti n g e n: 28—48 >4t. Obers out
heim  32—36 <4t, Winnenden  30—40 -4t je das Stück.

Stuttgart , 24. Mai . Großmarkt.  Die Zufuhr an schöner
Ware war heute außerordentlich stark, die Preise gingen erheblich
zurück und die Kauflust war dementsprechend groß. Der Absaj
auf Groß- und Kleinmarkt ging flott von statten.

Rettiche 10—20 ö. St ., Radieschen 7—12 sKleinverk. 12—20)
Ke-ölten 15—30 (20- 40), Rhabarber 8—15 (12—25) d. Bü .. Spar
oe! 50- 70 (80- 110, Suppenspargel 40—50): Spinat 15—25 (A
bis 30). Brockelerbsen 30 (50) d. Pfd ., Kopfsalat 10- 25 (12- 30s
b St ., ausländische Kirschen 50 (80—90), Malkakarkoffeln 26 (35)
andere ausländische 20—22 (30), alte 7—8 Pfg . d. Pfd.

Landbnkker 1.80—1.90, Zentrifugenbukjer 2—2.10, Tafelbutter
2,10—2.30, holländische 2.40—2.50, dänisches Schmalz 0.82
Wabmkäse 1—1.50. Backsteinkäse 0.75—1 °4t.

Breifach, 23. Mai . In der vergangenen Wache fand hier eim
Mcinversteigerung in kleinerein Ilmsange stakt. Zum Aus " bol
kam ein gutes Gewächs oberelsässilcher Weißwein , der der Der-
fieigerung anheimfiel, weil de: Besteller aus Mangel an Ba -" eli
ihn nicht abnehmen konnte. Im ganzen waren es 150 HeKkoMer,
angeboten wurden 45 -4t für das Hl. Den Zuschlag ,-rl.illt ein«
Freiburger Firma zu dem Höchstängebot von 6000 -4t. Darnach
käme der Hektoliter auf zg M sieben.

Devisenkurs« in Billionen
Berlin 23. Ma> 24. Mai

Geld Brie, Geld Brief,
Holland 160 Guld. 157,51 168 29 157,51 158,29
Belgien 100 Fr. 19.65 19> 5 19.65 19,75
?lo:wegen 100 Kr. 58,35 58,65 58,35 58,65
Dänemark 100 Kr. 71,22 71 58 71,22 71 58
kchwe- en 100 Kr. 111,72 112,28 111,72 112,28
Italien 100 Lira 18,75 18,85 18,75 18,85
London 1 Pfd . Sterl. 18,365 18,395 18,355 18,895
Rüuyork i Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Paris 100 Fr. 23 14 23,26 22.94 23,66
Schweiz 100 Fr. 74,81 75,19 74,81 75.19
Spanien 100 Peseta 58,25 58,55 57,86 58,14
P -Oester. 100 000 Kr. 5,94 5,98 5,94 5.98
Prag 160 Kr. 12,51 12,59 12.51 12,59
Ungarn 100 000 Kr. 4,58 4.62 4.58 4,62
dii.' enkinien 1 Peso 1,385 1.395 1,365 1.375
dokic 1 Ben 1,695 1.705 1,695 1,705
Danzig 100D. Guld. 73.21 73.59 73.21 73.59

BSnnigherm, 24. Mai . Weinversteigerung  Bel de,
von, OrtSverein veranstalteten Weinversteigerunq kam Keiu Kauf
zustande. Bon Käuferseite wurden 50—60 -4t pro Hektoliter <uh
geboten, woS den Erzeugern nicht genügte.

Das Wetter
Der atlantische Tiefdruck gewinnt allmähstch mehr Eln-

spuß, so daß bei westlichen Luftströmungen unbesiünL?es
Wetter zu erwarten ist. Für Dienstag ist mehrfach bedecktes
snd auch zs zeitweilige« Äiederschlägev geneigtes Wetter z»
erwarte«.

Büchertisch.
Unfälle  tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon G. W. Zalser , Nagold, Bestellungen entgege».

Die Jubelfeier eines Bolkslieblings.
Wer ist denn dieser VolkSltebling? Ein sehr schlichter

anspruchsloser — Kalender.  Sonst gar nichts? Und doch
— ein VolkSlteblingI Der „Lahrer hinkende Bote" hat sich
viele liebe und wahrhaft treue Freunde erworben. Gr darf
diese- Jahr zum 125. Mal seinen Wandergang durch das
deutsche Volk antreten. Man darf ganz ruhig vor ihm dar
Käpplein lüften ! Von jeher ein Streiter für Wahrheit und
Freiheit, nicht bloß mit schönen Wörtern , sondern wahrhaft
und mit ehrlichem Herzen. Immer hat er das Herz auf dem
rechten Fleck gehabt. War groß und heilig, war edel und
gut ist, das hat er mit seiner Begeisterung gepriesen. Und
was faul und unlauter war , dagegen hat er seinen Krück¬
stock geschwungen und dretngehauen, daß nur die Fetzen so
geflogen sind. Seine „Weltrundschau" und seine „Stand¬
reden" sind volkstümliche Kanzelreden gewesen. Ein rechter
und echter Kalender ist eine VolkSkanzel, zu deren Füßen Un¬
gezählte sitzen. Wer daS Ohr dieser vielen hat, der weiß, daß
auf seinen Schultern eine mächtige Verantwortung liegt.
Der „Hinkende" ist besten eingedenk gewesen, solange er auf
dieser Kanzel stand. Er hat nur das gegeben, war er mit
seinem Kopf hat decken können. Ein wunderedleS, prächtiges
LtebeSweik hat er feit Jahrzehnten getrieben: Die Werbe¬
arbeit für da « erste deutsche ReichSwatse  ri¬
tz aus  in Lahr. Die Hunderte von Männern , die von je¬
nem wundervollen Bau hoch oben am vergrand tn die Welt
htnauSgegangen sind, danken eS ihm, daß sie dort zu Män¬
nern erzogen worden sind.

Er hat eS umS deutsche Volk verdient, daß eS ihm zu
seinem Jubeljahr die Hand drückt und ihm sein Bettelsäckletn
daS er für das jetzt unter den harten Notzeiten verarmte RetchS-
watsenhauS schwingen muß, mit einer Gabe der Liebe hilft.

Fröhlichen Wanderpanp , treuherziger-„Hinkender" I

Amtliche Bekanunmrchung.
Die Wohnungssürsorge

ist durch das WohnungSmangelgefttz vom 26. Juni
1923 (RGBl.  I S . 754) und die Mtnisterialoeifü
gung vom 23. April 1924 (Rea.Bl. S . 313) auf eine
neue, rechtliche Grundlage gestellt.

Die Gemeindebehörden haben in Zukunft diese
Vorschriften in Anwendung zu bringen . Durch tz
21 der Min .-Verfügung sind die seitherigen Bestim¬
mungen aufgehoben.

Sämtliche Gemeinden des OberamlSbeztrkSgel¬
ten als Gemeinden mit Wohnungsmangel t. S . des
8 1 der Min .-V-rf. Gemeinden, welche Beschlüsse
i. S . deS § 4 der Ministerialoerfügung fasten, haben
Auszüge au» dem Gemeinderatsprotokoll dem Oder-
amt vorzulegen.

Nagold, den 24. Mat 1924.
1860 Oberamt:

I . A. stell» Amtmann Merkt.
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Soäviiskv-
Mrer

Berneck.
Stangen- «.

Beigholz-
Verkauf

am Mittwoch , 28. Mai
mitt 2 Uhr im Wald¬
horn hier aus den guis-
heril . Waldungen Ftcht-
wald, Schillberg u. vom
Scheidholz:

Stangen 46 Lose und
zwar Banstangen : In 17,
Id 15. II 16. III 4. Hag-
staugen: I 5. II 37, III
42, Hopfenstangen : I
109, II 73, IV 34, V 28
Stück;

Betgholz : Rm : 12
bvchene Scheiter, 3 tan-
nene Nutzholzroller 3 m
lang, 39 Nadelholzprügel
u. 120 Nadelh.-Anbruch.
1862 Frhrl . Rentamt.

M
Mrer

Bruckleidende ! I»
Eine Erlösung von banernder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutscher Reichspateut)

keiu 'Gummiband, ohne Federn und ohne Schenkel-
rtemrn , trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten
von Brüchen. Leiste vollste Garantie . Glänzende,
auch Heilerfolge. Billigste Berechnung, auch gegen
Abschlagszahlung. Mein Vertreter ist am Mittwoch
den 28. Mai mit Mustern in Nagold im Hotel
Post von vormittag» 8 bis vormittags V» ll  Uhr
für  alle Bruchleidende (auch für Frauen und Kinder)
kostenlos  zu sprechen. 1840

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Ssrinr »» « Anterkochen (Württ.)

Ein

Fingerzeig
für unsere

Inserenten!

Anzeigen
in den Nummern anfangs der Woche haben
den Vorzug, daß sie nicht übersehen werden
können, da der Anzeigenteil in diesen Num¬
mern meist nicht so umfangreich ist, wie in
denjenigen Ende der Woche.

Nagotd. 1864
Infolge Krankheit ver¬

kaufe 2 gute

Nutz- «. Schaff-

Kühe
Mittwoch vormittags 11
Uhr.

Göttlich Lehre,
Gerb erst ratze 68.

Waldbau-
>° Kurs

für bäuerliche Walbbe-
fitzer vom 5.- 7. Juni
tn Freudenstadt. Sämt¬
liche Prioatwaldbesttzer
des Schwarzwald werden
htemtt zur Teilnahme
etngeladen. Anmeldun¬
gen vor dem 30. Mai an
Forstwirtschastsrat der
LandwirtschastSkammer,

Stuttgart » Urbanstr. 49.

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

fürs AeutsckeHaus

mit 7 Karten.
Reassis ^ rttl. rm 4.—

mit 20 Karten.
Xenssts Zukt. 2N 4.—

vorrätig bei
Vllvd ßsllälllllg Lsigvi.

vorrätig bei
Vllvkltsiiälllog Lsiser.

l861 Asstoick.

dinr beule iVdenck8.15

8eu8 »1ioll8 -0rsmu In 8 iVftten

8ovls I- n8t8p1eI Iu2  Ickten.
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Abonnements -Bestellungen nimmt entgegen
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

' MW ? 18«!i«srrmlü'
Die svdönslsn Znsüüxo

ln Isiirtlemderx
mit 13 Karten.

Neueste ^ nkl. ra »S 4.80
vorrätig bei

vllcddüiiülllllg Xsisor.

mit 7 Karten.
Usaeste ^ .akl. sn -4t 4-

vorrätig bei

Lllvdlisllüllliig 2slser.
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